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Amtlicher Theil.
Sc . t. k. Apostolische Majestät haben nachstehendes

Allerhöchste Handschreiben allcrguädigst zn erlassen gernht:
lieber Graf La r i sch ! I n Gewährung der M i r

vorgebrachten Bitte enthebe Ich Sie von der Stelle
eines Finanzministcrs und spreche Ihncn, hicbei nnter
gleichzeitiger taxfreier Vcrlcihuug dcs Großkrcuzeö Meines
Leopold-Ordens für Ihre in schwieriger Zeit mit trencr
Hingebung geleisteten ersprießlichen Dienste Meine volle
Anerkennung ans.

Wien, 21 . Jänner 1^67.
/ r a n z Jose;»!) i n . p .

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller'
höchstem Handschreiben vom 2 l . Jänner d. I . dem
Uutcrstnatssccrctär ini Finanzmiilistcrium Karl Frcihcrrn
von Vcckc einstweilen die Lcitnng dcs Finanziuinistc-
riulnö allcrgnädigst zu übertragen geruht.

Se. t. t.' Apostolische Majestät haben dem Grnnd'
bcsitzcr in Ungarn In l ins J a u l o v i c h von I c S z c -
n icze die k. t. Kämmcrcröwnrdc allcrgnädigst zn ver̂
leihen gernht.

Se. l. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 10. December v. I . dcn
k. k. Kämmerer und bisherigen außerordentlichen Ge-
sandten nnd bevollmächtigten Äiinistcr am großherzoglich
liadischen Hofe Ferdinand Grasen T r a n t t m a u S -
d orf f in gleicher Eigenschaft nach München zn versetzen,
den gewesenen Äundcspräsidialgcsandten Alois Freihcrrn
von Kübcck znm ailßerordcntlichcn Gesandten nnd be-
vollmächtigtcu Minister am königl. italienischen Hofe,
dcn k. k. Kämmerer nnd geheimen Rath Grafen Ludwig
P a a r znm außerordentlichen Gesandten nnd bevollmäch-
tigten Minister am königl. dänischen Hofe, den k. f.
Kämmerer nnd Lcgaliousrath Bohnslav Grafen Ehotek
znm außerordentlichen Gesandten nnd bevollmächtigten
Minister am küuigl. württcmbcrgischen Hofe nnd den
bisherigen Botschaftssekretär Gustav Grafen K ä l n oky
zum Honorar-Lcgatiousrathe allerguädigst zlt crncuucu
geruht.

Se. k. t. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 6. Jänner d. I . dem Kanzli-
stcn beim t. k. Geucralcousulatc in Warschuu Eajetau
Z a g o r ö k i dcn Titel und Naug ciues Vicckailzlers
allcrguüdigst zn vcrleihcu geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 14. Jänner d. I . dcn provi-
sorischen Verweser des k. k. Consnlaramtes in Rhodus
Ludwig B a r i s s i c h znm Houorär>Viccconsul daselbst
allcrgnädigst zn ernennen geruht.

l ^ 7 . ^ ' ^ . ^ . ^ ^ t o l i s c h c Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 14. Jänner, d. I . den
Rcchnungsra h der Militär-Eeutral- und Marinebnch-
haltuug Fcrdiuaud T r i m m c l z,i,n Kriegsbuchhalter
nut dcn systemeigen Bezügen allcrgnädigst zn ernennen
geruht.

Der Instizministcr hat die beim Krcisgerichte in
Tarnopol erledigte HilfSämtcrdircctorsstelle dem Hilfs-
ämterdircctionsadjunctcn des Zloczowcr Krcisgcrichtcs
Joseph von P o p i c l verliehen.

Der Staatsministcr hat dcn Amanuensis der Wiener
Universitätsbibliothek Adalbert I e i t t c l e s zum Scriptor
an der Grazcr Universitätsbibliothek crnauut.

. Der k. ungarische Hofkanzler hat dcn Auscultan-
teu w dem Nicncr Landcsgcrichtc Joseph v. H ä n r i c h
zum 'Honorar.Hofeonceptsadjnuctcu bci dcr k. uugari'
schcn Hofkanzlct ernannt.

Aus Anlaß dcr bevorstehenden Hcrstcllnng uud
ordentlichen Iustaudsctzung der Nenringthalcr Eoncur-
rcnzstraßc hat Herr Lndwig Freiherr von Vc rc i als
Besitzer dcr Herrschaft Nasscufuß zur Erlcichtcrnng der
dicsfälligcu Eoucurrcnzpfllcht des Bezirkes Natschach einen
Geldbeitrag von 250 si. ö. W. zugesichert.

Was mit dem Ausdrucke dcö Dankes für diese cr<
gicbigc Unterstützung zur allgemeinen Kcuutniß nebracht
wird.

Laibach, am 23. Jänner 1867.
V o m k. f. L a u d c s - P r ä s i d i n m .

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 24. Iäuucr.

An politischen Nachrichten liegt so viel als gar
nichts von Belang vor; am meisten beschäftigt man sich
mit den Verfassnngseoneessioucn im französische» Kaiser-
reiche, wovon man in jüngster Zeit zn lesen bekam nnd
worüber eine Pariser Eorrcspondcnz dcr „A. Allg. Ztg."
Nachstehendes enthält: Man ist hier in nicht geringer
Aufreguug iu Folge der in dcn höchsten Kreisen bespro-
chenen Umgestaltungen. Dcn Ministern bangt nm ihrc
Hant — dic Höflinge sehen bereits die härtesten Tage
herankommen — die Senatoren haben die Gänsehaut iu
Erwartung all der schlimmen Dinge, die sie in Gestalt
von Interpellationen zu hören bekommen werden. Dic
Leiter dcs Prcßburean's sehen sich in Gedanken schon
nm jede Glorie gebracht nnd lim das Vergnügen, fein-
gekleidete, höfliche Herrchen dcn verschiedenen Redactionen
ans die Stnbc schicken zn dürfen. Der Kaiser aber
lächelt fein, nnd scheint gnr nicht besorgt um dic Folgen
dcr wichtigen Verändcrnugcu, dic er im Siuuc hat. So
gibt cs'dcnn anch Mißtranischc, die, gegenüber dcm Ge-
schrei, zn welchem dic bevorstehende Umkehr Anlaß gibt,
sich fragen: ob man durch die günstige Darstellung der
zn erwartenden Acndcrnngcn nicht einfach ein gutes Vor-
urtheil für dic Acndcrnng überhaupt in dcr öffentlichen
Meinung hervorzurufen sich bestrebt. Ist diese gntc
Meinnng erst geschaffen, hat man sich erst an die V »
scitignng dcr Adreßdcbatte gewöhnt, dann wird man
allem Anschcinc nach auch auf dic Eompensationcn vcr-
zichtcu, oder doch uur geringe Ansprüche stellen. Das
Recht dcr Interpellation wird erst so m'clc Wälle uud
Maucru zn durchbreche», haben, ehe die Deputirten damit
an die Miuistcr gelangen, daß mau mit Sehnsucht dcr
A d r c ß d c b a t t c ' sich erinnern wird. Herr R ouhc r
soll lciteudcr, das heißt Minister dcs Innern werden.
L a v a l c t te bekommt an seiner Stelle das Staats-
ministerinm, das dcS Wortes vor dcn Kammern
cuthobcn wird. sscrr FouN> wird sich zurückziehen,
um iu Herrn Vnitry, jetzt ^taatsrathspräsidcut, cincm
werdenden Finanzmiuistcr Platz zn machen, uud eiu
Gleiches gilt wohl von dcu mcistcu Eabinctsmitgliedcrn.
Die Minister nnd dcr Gchcimrath sind im Augenblick
versammelt, um eiucn cudgültigcn Beschluß zu fassen.
Die Maßregeln zu Gunsten dcr Presse werden am meisten
angegriffen. Doch hat dcr Kaiser sich ihrer anacnom-
mcn, indcm cr bemerkte: die gckncbcltc Prcssc beschädige
die Minister, aber nicht die Dynastie. — Man bemerkt,
daß Priuz Napoleon diesmal lcmcu Einflnß ans dlc er-
wartete Umwälzung gcnommeu hat. Dcr Vetter dcs
Kaisers schmollt m'clmchr scit cinigeu Tagen wieder,
nud cr hat sich sogar von dcm jüugstcu Diner in den
^nilcricn zn dcm cr geladen war, noch vor Anfang
desselben 'mit Eclat zurückgezogen. Man hatte einem
Prinzen Wasa, der hier aus Besnch ist uud ebenfalls
zn dem Diner geladen war, dcn Vortritt vor dcm Prinzen
acacbcu Dieser beschwerte sich beim Eeremonienmcistcr,
Welcher'aber crklärtc, auf Befehl dcs Kaifcrs gehaudelt
;u babcu Priuz Napoleon wnrdc wüthend: „Sie wifseu,
wic wcnia ich mir ans dcr Etikette mache nnd ich habe
ihr niemals das Wort gcrcdct aber unn I h r stc c.'^c-
seUt babt nnd ihr so große Wichtigkeit beilegt, mnßt I h r

c a ä ein ltc ." ^ entfernte sich nach dicsem Aus-
all nd c V am Mittwoch bcim Hofball n cht,

^ und die Prw ssm Malhilde glänzte cbeiifalls dnrch ihre
MW ou pnu^c , Verlegenheit. Dcr hcnt

Abwesenheit " ^ ^ i s w e i s über die Bcvölkernug
im Aioniteu "u ^ h ^ ^ , . , ^ . ^ , , , ^ .

? " ' F r m t t eich" st entschieden i:u Rückschritt. Das
w i d aeivsw Blättern eine ncneGclcgeiihcit gebcn, das
Volk a f d W cht z" "'leu gcgcu das allzii fruchtbare
De tschland De Te.nps' spricht schon hente mit patrio-
Nsc c ^Erbitteriing von der berechneten Unfruchtbarkeit
dcr Frauzoseu. U>n dieser zu bcgcgucu, bedarf cs mehr
denn einer ucucn Viilitärorganisatlon, mehr als neuer
Gesetze, cs bedarf einer sittlichcu uud gesellschaftlichen

^" '"Dic^. 'Nussischc Corrcspondcuz" spricht sich hcutc
übcr dic Modificationcn aus, wclchc mittelst kais. Ukase
vom .'U. v. M . in dcr Finanz-, Post., Tclegraphen-
und CiUllverwaltunss P o l e n s eingeführt wurden. Die
alten Einrichtungen, sagt sic, entsprechen nicht mehr dcr
ucucu Lage, weil dic socialcu Bcdiugnnficu in Polen
wic in Rußland sich geändert haben. Es weroc durch
die gcgcuwärtigcu Erlässe cine an Widersprüchen nnd
selbst Gefahren reiche Lage bcscitigt. «Da Polen in

Znkuuft tciuc politisch autouomc Existenz haben kanu,
so war anch kein Grnnd vorhanden, ihm eine besondere
Verwaltung uud Regierung zn erhalten. Dies hätte
nur Hoffuuugeu belebt, die sich uic verwirklichen sollen,
und Bcwcgnngen hervorgerufen, deren voranssichtlichcr
Erfolg unr schmerzliche Opfer gekostet hättc." Noch
glaubt die „Russische Eorrcsp." cinigc Andcntnngcn über
die finanzielle Seite dcr Maßregel geben ,zn sollcu. Die
für dic ucuc Organisation nothwendig gewordenen Aus-
gaben belanfcn sich auf 1,990.000 S.'Rnbcl statt der
für das Ändgct von 1800 vorgesehenen 489.000 S.<
Rnbel. Dagegen fallen Ausgaben für viele alte, jctzt
uuterdrücktc Vcrwaltnngszwcigc fort, so daß die Ver-
größerung dcr Ausgaben in Folge der ncucu Organisa-
tion nur uubcdcutcud erscheint.

Aus S p a n i e n wird berichtet, daß daselbst ein
großer Schlag vorbereitet und beispielsweise die Auswci«
sung dcr Familie Montpcnsicr als beschlossene Sache
gemeldet. Schon vor zwei Monaten wnrdc erzählt, die
Königin Isabella habe mit ihrer Schwester Louise einen
Auftritt gchabt, worm sic deutlich zu vcrstehcu gcgcben
habc, sic kcnne die Geschichte der Orleans znr Genüge,
nm Achnlichcs von dcn Montpcusiers zu fürchten, waS
in dcn Illlitagcn Lonis Philippe gegen Karl X. in Scene
gesetzt habc. Jctzt wird als ncncster Anstoß zu jeuem
Zerwürfnisse zwischen Isabella I I . uud ihrer Schwester
augcführt, dcr Majordomus dcs Herzogs von Montpcn«
sicr, VcarPiis de Mareoso, sei nach Scvilla geeilt, um
den dort dnrchkommcnden flüchtigcu Eortcs-Mitglicdcrn
im Nameu seines Gebieters Geld nnd Hilfe anznbicteu.
Was die fiüchtigcu Eortes'Mitgliedcr anbetrifft, so hat
Naruacz die in Frankreich cingctroffcncn Deftutirten offi»
ciell anffordcrn lassen, ins Vaterland zurückznlchrcu; in
dicsem Falle sci ihnen volle Straflosigkeit zugesichert. —
So viel schciut festzustehen, das; iu Spauicu einc großc
Krisis nahe bevorsteht uud wir vielleicht in Kürze von
dort Wichtiges zu berichten havcu wcrdeu.

Dic RujMirung Polens.
I m Köuigrcichc Polen wird mit eiserner Conscqnenz

vorgegangen. Die Bcaiutcn, die ihrc Posten uicht ver-
lieren wollen, gehen zahlreich zum orthodorcu griechischen
Bekenntniß übcr; wcr Pole ist uud das uicht will, hat
zu gewärtigen, bis zum 1. Ju l i d. I . durch cincn Rnsscn
ersctzt zn wcrdcn, dcnn init diesem Tage hört die pol-
nische Vcrwaltnng ans und tritt dic rnssischc in Kraft.
Die zahlreichen ncncn Gonvcrncmcnts erhalten lantcr
Rnssen zn Chefs, glücklicherweise jedoch keine Mil i tärs,
die sich in der Vcrwaltnng als dnrchaus unfähig be-
wicscu habcu. Die Dcntschen werden begünstigt, nnd
auch dcn Iudcn werdcn nicht unerhebliche Zugeständnisse
gemacht.

V o n dcr po ln ischen G r e n z e , 17. Jänner,
schreibt cm Eorrespoudcnt: I i n Hinblick anf dcn plötz-
lichen Abbruch dcr rnssischcn Bczichnugcn zu No,u —

!wclchcr dic katholische Kirche in Polen dcr Verfolgung
dcr Schismatiker vollständig preisgibt — sowic anf die
jüngst crlasseucn Ukasc nnd das ganze Gcbahrcn der
russischen Behörden in Polen, möchte man auch wirklich
vermutheu, dic rnssischc Regierung habc zur Verwirk-
lichuug gewisser Hintcrgcoaukcn ciuc förmliche Provoca-
tionspolitik organisirt.

Es gehen uns aus verschiedenen Landcsthcileu Ve«
richte über dic Drohungen und Oewaliactc dcr russischen
Gouvcrncnrc uud Polizei zn, wclchc kaum gewaltsamer
nach dcr Acsicgnng dcs jüngsten Aufstandcs gcwcsen.
So wird nus aus dcm Gonvcrncmcnt Kiclcc gcmcldct,
daß die russische Regierung iu Warschau au sämmtliche
Gonvcrncurc dcr poluischcn Provinzen ein vertrauliches
Ruudschrcibcu acrichtct hat, welches die strengste Ueber«
wachung dcr ftolnischcu Geistlichkeit empfiehlt. Dicse
wird in jcncm Schrcibcn als dcr gefährlichste Feind dcr
rcchtglänbigcn Kirche nnd dcr russischcu Rcgicrnua ac«
schildert, wclchc, um ihrc Missiou zn erfüllen, jenen
Widerstand besiegen müsse. Aufreizende Predigten uud
Ansprachen seitens katholischer Geistlichen sollen nach
jcncm Ruudschrcibeu mit dcr sofortigen Vcrhafluna deS
Schuldigen, ja , wcnu derselbe ciu Pfarrer, mit dcr
Schließung seiner Kirche bestraft werden. Dcr Gouver«
ucur vou 'Kiclcc, Ehlcbuikow, hat nach Empfang deS
Eirciilärs die Geistlichkeit jcncr Stadt vorladen lassen
und ihr gedroht -. ..cr wcrdc - so lange er Goiwcrucur
^ . jcdc revolutionäre Äußerung mit eiserner Faust medcr-
zuschlagen und jcdc Erinnerung an die polnische Dinare
zn vernichten wissen."
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I n Dublin hat dic Polizei durch cm Placat allen

schwarz« und rothgestreiftcn Crinolincn den Krieg er-
klärt, und droht dein gegen dieses Verbot handelnden
Weiblichen Geschlecht nut Eiuspcrruug nnd Geldstrafen.
CS ist diese Maßregel keineswegs cinc cigcnmächlige
Handlung der ^ublincr Polizei, sondern in cincin Erlaß
der Warschauer Regierung begründet, welche selbst in
mehreren Modcwaarcuhandlnngcn der Hanptstadt jedes
schwarz- und rolhgcstrciftc weibliche Toilcttenstück durch
Polizeiagcnten confisciren lies. Dic russische Polizei
will nämlich entdeckt haben: daS Noth sei ein Theil
der polnischen Nationalsarben (roth-weiß) nnd das Schwarz
die schon seit dcm jüngsten Aufstand streng verbotene
Farbe der Trauer. — Wie uns weiter ans Dublin be-
richtet wird, hatte dic dortige russische Garnison bereits
ein Probcschicßen mit den ucucn amerikanischen Hinter-
ladungsgcwchrcu, welche von den russischen Officiereu
sehr gelobt werden.

Ein anderer Correspondent berichtet: Nenn auch
nicht in Abrede gestellt werden laun, das; mehrere in Be«
zug auf Polcu von der russischen Regierung in letzter
Zeit vorgenommene Maßregeln mit der einheitlichen Ver-
waltung zugleich die Russisicirung des Königreichs an-
streben, so ist doch die vielseitig gebrachte Nachricht, daß
init dem russische,: Neujahr (13. d. At.) das Königreich
Polen dem russischen Reich einverleibt worden sei, eine
ganz irrthümliche.

Die einheitliche Verwaltung des Postwescns ist doch
nicht wesentlich genug, um eilt <,tin^ I'olonm«" aus-
zurufen , so lange Polen cinc von Rußlnud getrennte
Verwaltung unter einen: Statthalter und besondere Nc-
gicruugscommissiomu für die innern uud die geistlichen
Angelegenheiten, für die Finanzen, die Justiz u. s. w.
besitzt und die Statthalterschaft des im höchsten An-
sehen stehenden Grafen v. Berg keineswegs eine Schein-
würde ist. Gerade er war es, der den uuzcitigen und
aufreizenden Russificiruugsbcstrcbungcn eines Mi l int in
nnd Czerkaski ein (3ndc gemacht hat. WaS die obigen
dem Helden Kosciuszko zugeschriebcueu Worte anbelangt,
so druckt cinc polnische Zeitung den am 12. November
1803 an den Grafen Segnr geschriebenen Brief dessel-
bcn ab, in welchem Kosciuszko entschieden in Abrede
stellt, jene Worte gesprochen zu haben, und behauptet,
daß Polen „ewig leben werde."

I n der Anrede, welche der Fcldmarschall v. Acrg
am russischen Ncujahrstag im löuigl. Schloß zu War-
schau an die ihn beglückwünschende Generalität gerichtet
hat, soll derselbe auch auf die Erciguissc iu der Türkei
uud auf mögliche Eventualitäten hingewiesen haben. Auch
das Aantctt, welches der Feldmarschall der Generalität
nnd den Civilwürdcnträgern gab, war glänzender denn je.
Die Sympathien für dic Griechen in der Türlei sind in Ruß^
land täglich im Zuuchmeu und werden besonders von alt-
russischen Organen iu rücksichtsloser Weise ansgesprochen.
Wenn man bedenkt, daß seit dcm Jahre 1^63 iu Ruß-
land alljährlich Nckrutiruugeu stattgefunden haben uud
jedesmal etwa lOO.Ml) Mann aufgehoben worden sind,
nnd andere Rckrntiruugeu mit den von: Krimlricg her
noch dienstpflichtigen Soldaten in Betracht zieht, so
wird man wenig Werth auf die Thatsache lcgcu, daß
jüngst viele nuscxercirtc überzählige Soldatcu mit Ur»
laub entlassen worden sind, nud zwar gerade zn einer
Zeit, wo eine abermalige große Rekrutirung bevorsteht.
Seit dcm Neujahr a. St . ist Polcu iu zehu Gonvcr»
ncmcnls eingetheilt, nnd es sind zn den bisherigen füuf,
Warschau, Lublin, Radom, Plozk und Angustovo, noch
folgende fünf hinzngckommcn: Kalisch, Pctrikan, Kiclce,
Siedlee lind Suwall i . Die Kreise find auf K5) ver-
mehrt wordcu, was, wic so manche audcrc eingeführte
Ncucrnugeu, besonders der ländlichen Bevölkerung zum
Vortheil gereicht.

Oesterreich.
N5icn , 2>. Jänner. Die „Wr. Ztg." schreibt:

Die „Morgcnpost" von: 21. d. M . erwähnt eines in
der „Debatte" vom 20. d. M . enthaltenen Artikels,
wonach die Publication des Gesetzes über die Wirksam-
keit dcr bei der Emis-
sion von Staatsuotcu weit weniger durch Schwierigkeiten
von Seite dcr Fiuauzvcrwaltung, als vielmehr durch for^
mcllc Anstäude des Staatsrathcö verzögert wordcu sciu
soll. Dicsc Augabc dcr „Debatte" ist eben so unrichtig,
als die wcitcrcn Bemerkungen nnmotivirt sind, welche dic
„Morgcnvost" daran zu knüpfen für gut fiudct.

— Die „Wr. Abdpst." schreibt: Zur Aufklärung
eiucs in den letzten Tagen in mehreren Zcitnngcn er-
wähnten Vorfalles im Hafen von Lcfina theilen wir vor>
läufig uach den bis jetzt vorlicgeudcu Dateu nachstehende
Einzelheiten mit. Am ?. d. M . hatte sich daselbst eine
Pauzerfregattc gezeigt nnd den Enrö in den Eaual von
Calamata genommen. Dcr das Fort Laftct comman-
dircndc Ulttcrofficier fencrtc anf dieselbe einen blinden
Schuß ab, da cr kcinc Flagge bemerken konnte. Gleich
darauf gab cr abseits von: Schiffe einen scharfen Schnß;
beim Wenden dcö Schisses bemerkte cr, daß dasselbe ein
italienisches sei. Ein Officicr wurde von der Fregatte,
dic mittlerweile uutcr Ragnsa kam, zum commandirendcu
Generalen mit dcr bezüglichen Beschwerde cutsaudt. Letz-
terer soll dic Fregatte ciugcladcn habcu, iu dcu Hafeu
zu kommen, uud gleichzeitig auch dcn abgesandten Officier
nuf das durch dic Nichthissung dcr Flagge begangene

^Versehen nnsincrksau: gemacht haben. Dic italienische
Fregatte blieb die ganze Nacht hindurch vor Ragusa uud
nahm am folgenden Morgen ihren Enrs seewärts.

— Die „Debatte" schreibt: Am 18. d. M . be-
reits ist dcm Statthalter vou Galizicn dcr neue O r -
g a n i s a t i onsen t w n r f f ü r die V e r w a l t u n g
jcucs Königreiches zugclommcu, uud wohl schon in dcn
nächsten Tagcu dürfte die „Wr. Ztg." nebst dcr einschlä-
gigen Vcrordnuug des Herru Staatsnimisters auch die
bctreffcudcn Personalien veröffentlichen. Nach dieser ncncn
Organisation zerfällt Galizicu ucbst dcu: Krakauer Gc«
bietc in 74 Bezirke. Jede andere Territorialcintheilnng
hört auf. Die nächsthöhere Instanz für die Bezirke bil-
det die Statthaltern, jedoch werden die drei Äczirks-
äintcr von ^cmberg, Krakau und Tarnopol für gewisse
Persoualangclcgcnhciten als Zwischeninstanz fnngircu uud
die Eolupetcuz dcr bisherigen Krcisämtcr erhalten.

Itusl'and.
B e r l i n , 21 . Jänner. Das Eentralwahlcomit«' für

die Parlamcutswahlcu beschloß, dcu l i b e r a l e n p r c u -
ß i schcn P a r l a m cutS u: i t g l i e b crn dic Nc i sc -
t o st cn n n d D i ä t c n z u g a r a u t i r c u , und rechnet
hiebci anf dic Beisteuer dcr Parteigenossen in den grü-
ßen: Städten.

— 22. Iäuncr. Nach der „Spcucr'schen Ztg."
ist jetzt dic Znstimmnng dcr norddeutschen Buudesstaatcu
zn dem preußischen Entwnrfe gewiß.

A u c o n a , 20. Jänner. Aus V c y r u t h vom
3. Jänner wird gemeldet, daß J u s s u f K a r a m uach
ciucm Eonflicte mit dcn Vibanon-Gcndarmcn 300 Main:
um sich gcschaart uud dic Negicruugsbchördcu iu einigen
Orlschasteu verhaftet habe.

ltdil l l , ' , 20. Jänuer. Hiesige Blätter melden, ein
ans italienischen und fremden Kapitalisten bestehendes
Consortium habe sich zum Baue der Eisenbahn Ponteba-
Udiuc-Palma nud des ^cdra»Eanals zu sehr güusligcu
Bcdinguugcu für dcu Staat crboteu.

M a n t u a . 17. Iäuucr. Die hiesige Polizeidirectiou
hat die Ausführung gewisser politischer Spcetakclstücke
verboten, welche den bis gestern Abends noch hier be-
findlichen Ocstcrrcichern Anstoß gcbcu konnten. Diesc
Stücke sind, anch abgesehen von ihrem Iuhaltc, höchst
geschmacklose Machwerke.

Z lom, 18. Iäuuer. Herr Toucllo wird, wic cs
hcißt, sobald das Ucbercinkommen betreffs der kirchlichen
Angelegenheiten abgeschlossen ist, nuch wegen einiger po-
litischen Gegenstände unterhandeln, da der Papst nicht
abgeneigt ist, cinc Art Eouvention über Zölle, Posten
uud Eisenbahnen abzuschließen. Vorgestern Abends wurde
ein Znavc, ein junger Spanier, anf der Straße durch
cinen Dolchstoß gctödtct. Dcr Mörder, ein Ncapolita
ncr, ist gefangen.

Dcr „A. A. Ztg." wird ans N o m geschrieben:
Ueber jene gewagte Hansdurchsuchuug, welche das Na-
tioualcomitö beim Grafeu Eordcrou vornehmen ließ,
lvird hier, je nach dem Parteistandpunlt, sehr verschieden
geurtheilt, uud dcr verwegene Streich erfährt ziemlich
nllgcmeiu ciue gcliudcrc Acurthciluug, als cs vom recht-
lichcn Staudpunkt aus gestattet ist. Es wird große
Vorsicht erfordern, diesc Documeutc zn veröffentlichen,
da dic päpstliche Polizei über dcn Vorfall außer sich ist,
uud ciue Menge von Hansdnrchsnchnngcn nnd Spio-
nagen voruehmcu läßt. ° Nach allem, was bis jctzt in
Betreff dcS Inhaltes dcr Docuiuculc als anuähcrud
gcnan angesehen werden kann, würdc vor allem Frank-
reich durch cine organisirtc Verschwörung vou Vour<
bonisteu uud Lcgitimistcn berührt sein; in zweiter
Reihe stünden Italien nnd Rnßlaud; die savoyischc
Dynastie hättc zu verschwinden uud Italien würdc
in drci Thcilc, zwischen dcu: Papst und zwci Bonrboncu,
getheilt. Wic gesagt, ist Bcstätiguug abzuwarten, ob cs
iu Europa wirtlich noch solche Schwärmer gibt; daß sic
so gcfährlich seien, wic dic Freunde des NationaleonM's
darthuu wollen, können wir bei uüchtcrncr Bctrachtuug
dcr ^agc uumöglich begrcifcn.

Kopenhagen, 21. Jänner. I m V o l k S t h i n g
wurde ciuc Interpellation eingebracht, wauu die Regie-
rung über ihre bisherige äußere Politik zu bcrichtcu uud
ihrc mit deu srciuden Hiächtcn geführten Verhandlungen
mitzuthcileu gedcukc.

Hagesneuiglieiten.
— ( G e s c h w i n d i g k e i t d e r Schu e l l z ü g e.) Die

„Prrsse" schreibt: Während unser« Vahnvcrwaltnngen cnt«
weder gar leine Schnellzüge verkehren lasse», wic z. B. die
Staatsbabn c>uf ihrer nördlichen Linie, welche seit Herbst
vorigen Jahres Monat sür Monat größere Minder« Ein«
nahmen gegen das Vorjahr ausweist, oder mit ihren söge»
nannten Schnellzügen so langsam fahren, wie anderwärts
die gewöhnlichen Personenzüge, legen die englischen Vahncn
folgende Entfernungru zulück: von London uach Dover 88
englische Meilen in 1 Stunde 55 Minuten; Chcsler-Holyhead
64 Meilen in 2 Stunden 7 Minuten: London-Nugbv 6 2 ' / ,
Mcilcn in 1 Stunde 50 Minuten; London-Ewindan 77 ' / ^
Meilen in 1 Stunde 30 Minuten, das ist im Durchschnitt
beinahe 11'/2 österreichische Mcilcn in der Stunde.

— (Neue E q u i p i r u n g der f r a n z ö s i s c h e n
A r m e e . ) Nach der „France Centra!" soll die Üauipirung
der französischen Voldatcn nnch der der amerikanischen Armeen

umgeändert werden. Die Infanterie wird außer der wollenen
anch ei»e ssautschuldecke erhalten, um sich gegen die Nässe
schützen zu können. Tie Reiterei soll Mäntel aus Kautschuk
bekommen; die tuchcnen Mäntel haben nämlich den Nach-
tbeil, daß sie hcim Ncgncn zu schwer werden und man sie
nicht gut trocknen und rollen kann, wenn sie einmal nah
geworden sind. Außerdem sollen die Värenmützeu und der
jchigc Tschako, die weder gegen die Sonne noch gegen den
Regen schürn, durch andere Kopsbedlcknngcn crscht werde».

— (Auch e ine A u s s t e l l u n g . ) Es ist im Wcrle,
während dcr Ausstellungszcit in der Eocnc von V i n c e n «
nes ein Lager zu errichten, in welchem eine Sammlung
von den Vcwaffnungen aller Nationen ausgestellt werden soll.

Locales.
> — ( H a n d l u u g s b a l l . ) Der für dieses Iabr gleich,

falls beschlossene Handlungsdall wird Sonntag den 17ten
Februar d. I . , und zwar in den Casinvlocalitäten abgehalten
werden, welche von der Vcreinsdirection dem betreffenden
AallcomiU! mit der grösitcn Acrcitwilliglcit für diesen Abend
zur Verfügung gestellt worden sind.

— ( T u r n v e r e i n . ) Morgen Abends 9 Uhr findet
im Fischcr'schcn Salon zur Beschlußfassung über höchst
d r i n g e n d e Vcrcinsangelcgenheitcn cine G e n e r a l v c r «
s a mm l u n g stall.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . ) Kom-
menden Sonntag, 27. d. M, , 11 UI,r Vormittags findet
die P len a r V e r s a m m l u n g der philharmonischen Gcscll»
schast im gesellschaftlichen Schullocale im Redoulcng.bäude
statt. Auf dcr Tagesordnung steht unter andcrm die Neu-
wahl eines Musilalicninspcctors.

— ( T h e a t e r . ) Die zweite Ausführung des „Faust,"
welche vorgestern stattfand, war cinc eben so prücisc und
vorzüglich gelungene, wie wir dies schon von der ersten Aus-
führung rühmen tonnten. Was uns vor allem freut, con-
slatircn zu dürfen, ist die richtige Auffassung, welche die
Tragrr dcr Hauptpartien fast sämmtlich au2 ihrem Spiele
hervortreten licsicn; nnr von der „Marthc," dcr „bösen
altcn Sieben" haben wir nns, was Mäste und Spiel an-
belangt, cin ganz anderes Vild entworfen, als es durch die
hiesige Darstellerin dieser Partie uns geboten wurde. Aber
auch die Gesangleistungen waren so gut, und die Schönhci«
ten, au dcncn diesc Opcr wahllich lcinen Mangel lcidcl,
traten allc so trcsslich hervor, daft es uns in der That Wun»
der nahm, das; einige schöne Nnmmclu, die doch ganz gut
gcsungcn wnrden — wie der allgemrine Chor am Acginn
des zweiten Actes, das Lied des Mephisto „Ja das Gold
regiert die Wclt," Grclchcns Arie „Es war cin König in
Thulc," das herrliche Quartett des 3. Actes, dic wirtlich gut
gesungene Serenade Mcphisio's im 4. Acte — fast spurlos
volübcrgiilgcn und dic Beifallsbezeigungen, welche hier wahr<
lich vollkommen gerechtfertigt gewesen wären, überhaupt eine
uncrllärliche Zurückhaltung des Pnblicums bemcrtcn lichcn.

Den «icistcn und verdienten Beifall fand Herr A n d e r
(Faust), der indhesonrere das schwungvolle Trinllicd im
ersten Actc, dic Cavatinc „Gi'grüßt sci mi r , 0 heilige
Ställe," dann das Duett mit Grelchcn im drillen Acte
mit dcm dicscm tüchtig geschulten Sa'ngcr eigenen schönen
Ausdrucke sang, aber anch scinc ganze übrige Partie mit
so viel Verständniß zur Geltung brachte, daß wir ihn zu
dcn damit erzielten Erfolgen auslichtig beglückwünschen. Nicht
minder befriedigend war die Leistung des Fr l . V l n m als
„Grctchen," sowohl dnrch Spiel als Gesang, und heben wir
dabei vorzüglich ihr erstes Auftreten bei der Vegcgnung mit
Ianst, wie das Duett mit Faust am Schlüsse dcs Z. Actes
und dic Kcrkcrsccne hervor. Dicscn würdig zur Seite steht
dcr „Mcphislophclcö" dcs Herrn M e l k u ö , dcr seiner schwie-
rigen Aufgabe in vollster Weise gerecht wurde, ohuc jedoch
für seine schon frühcr erwähnten ganz trefflichen Leistungen
jene Ancrkcnnung gcfundeu zu haben, dic cr wohl verdient
hältc. Dcslo mehr Effect erzielte Herr P o d h o r s k v als
„Valcntin" in dcr großen Scene des 4.Aclcs (Valentins Fluch),
und Fr l . U c k (Sybcl) mit dem wunderlichen Vortrage der
Ariette „Vlümlcin traut, sprecht für mich:" auch Fräulein
P ü c h l e r fang die „Marthc" ganz hübsch und trug gleich»
falls zum gulcn Gelingen dcs Ganzen ihr Schä'rflcin bei.

Wenn wir der dnrchwcg herrlichen Ensembles der Oper
noch Erwähnung thun, so müssen wir anch heute wieder
dcr Gartcnsccne dcn Preis zuerkennen, da sie so reich an
musikalischen Schönheiten, auch mit einer seltenen Präcision
ausgeführt wurde und ihre Wirlnng auf dcn Zuhörer wohl
nirgcnd vcrsehlcn wird.

Auch dem C h o r e müssen wir das Lob ertheilen, daß
er seine Aufgabe wacker gelüSt hat, was um fo rühmlicher
ist, als die Chöre der Oper zum Theil nicht gewöhnliche
Schwicriglciten darbieten, die hicr glücklich überwunden wor-
dcn sind: cbcnfo brav war übrigens auch die Haltung dcs
Orches te rs . Hicbci wird es vielleicht Herr Cavellmeistcr
P 0 h l wohl nicht übel aufnehmen, wenn wir — trotz seincö
Crsnchens, welches er aus Anlaß der nach der letzten
„Robert"-Ausführung an den Dirigenten gerichteten 3lüge
uns brieflich mittheilte, ihm die e in c Gefälligkeit zu erweisen,
betreffs seiner fürdcrhin „stillzuschweigen," da wir uns diö«
falls durch leine Nnctncht beslimmcu lassen — ihm sür
die gewiß nicdt geringe an die Aufführung dcr Oper ge«
wendete Mühe, von der wohl die Präcision der Chöre und
dcs Orchesters das beste Zeugnis, ablegt, den Dank im
Namen dcr Zuhörerschaft aussprccheu, übrigens aber auf
eine Empfangsbestätigung verzichten.
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(Korrespondenz.
?? S t e m , 22. Jänner. Ich muß ihnen ein paar

Worte über die hiesige Wahlbewegung schreiben. 6s haben
hier zwei Wahlversammlungen stattgefunden, und wurde ein
Wahlcomite bestellt: dem Lifer der Anreger ist es gelungen,
bisher 27 Zusagen uon Wählcrn filr die Ncise nach N,u<
marlll zu erhalten, ebenso 10 Anbote: Wähler im Wagen
lnitzunchmeu, und eine lleine Summe im Wege der Cub«
scription zusammenzubringen, welche zur Deckung der Fuhrs«
kosten sür unbemittelte Wühler bestimmt ist. Über die Can«
didaten fand noch leine Discussion statt. Vezüglich der Wah-
len im Landbezirle herrscht eine lebhafte Agitation. Die
Priester sind zumeist die eifrigsten Förderer der nationalen
Candidate». _ ^ _ _ _

Neueste Post.
Bezüglich dcr obsÄMbendm A u S g l c i chs li e r -

H a n d l u n g cn lesen wi r im amtlichen „Sm 'göny" :
„Wic allgcmcin angenommen w i r d , finden zwischen dcr
Ncgicvnng und zwischen den Häuptern dcr die große
Major i tä t dcö ungarischen Landtages bildenden Partei
Konferenzen statt, welche bereits bis in die Details dcö
von S r . Majestät wic dem Lande gleichermaßen ersehn,
ten Ausgleiches gelangten. Je delicatcr und je mehr
Discretion erheischend die Sache ist, nm so größer ist
ihr gegenüber die Ncngicrdc nnd nm so fruchtbarer die
co'mmnircndc Phantasie, nnd schließlich bestreben sich go
wisse, dic Anssprengung "on Gerüchten nnd die (5r-
wähnnng ihrer selbst über daS öffentliche Interesse
setzende 'leichtfertige Journale um so mehr mit ihvcn an>
geblichen Erfindungen Lärm zn schlagen nnd Sensation
zu erregen. S o briugt die alte ..Presse" in ihrer
SaiMagsnummer den detailirtcn Aericht, daß nicht
allein beiderseits gewisse Pnnetationcn angcnonnncn wur-
den, soudcru auch. was dcr Inha l t derselben ist. Uns
schien es, daß zwei Drittheilc dieser Mit thei lung will»
lürliche Coium'nation, dcr Nest aber offenes Geheim,
niß sei."

Tclcgllnnmr.
Pest, 22. Iäuuer. (Frdbl.) Verläßlichen Mitthciluu.

gen znsolgc soll dcr Nnabcr Bischof S i m o n zuin PriniaS,
Majlath zu Iudct'Euriac ernannt sein.

»Pest, 2^. Jänner. Die Annahme des Elaborates
des Fi'mfzehncr-Sulxomitc' von Seiten dcr Siclicnnnd-
sechözigcr-(!iommisston wird als gesichert betrachtet
und stcht iu dicscr Beziehung cinc Mauifcstation der
Deat'Partci dct,'or. — I n Angelegenheit dcr Pcst-Lo»
sonczcr Bahn ist Graf Ferdinand Zichy zum köuigli-
chen Counnissär nnd Franz Ncifcr zuiu lcitcudcn Di<
rcctor ernannt wordcu.

Pes t , 22. Jänner. Daö Ccntralwahlcoiuit^ dcs
Pester (5omitatcs hat in seiner heutigen Sitzung dic
Dcpntirtcuwahl im Bezirke Dunauccsc, dessen Vertreter
Graf Gcdeon Naday sein Mandat niedergelegt hat, nnf
dcn 9. Februar aubcranmt.

Pe te rsbu rg , 22. Jänner. I u Beantwortung dcr
veröffentlichten römischen Actcnstückc hat Fürst Gort-
schatoff cine vom hcntigcn „Journal dc S t . Pctcrsbnrg^
vcröffcntlichtc C i r c n l a rdcpc sch c erlassen, welche von
einem Memorandum begleitet ist, daS die Bchanvtuugcu
des römischen Hofcs zurückweist und behauptet, daß die
Initiative und Verantwortlichkeit für den Vrnch uud
dic Aufhebung dcs Concordatcö ausschließlich bcm hcili'
gcu Stuhle zufalle.

N e w - A o r k , 9. Jänner. (Per..Australasian.") Das
Repräsentantenhaus hat die Versetzung dcs Präsidenten in
dcn Anklagczustand angenommen. Dic Anklage beschuldigt
denselben dcs Mißbranchcs dcr Vctogcwalt, dcs Ncchtcs dcr
Bcamtenauslcllung, dcs Guadcurcchtcs, dcr gcwissculoscn
Verfnguug mit, dem Staatöcigcnthumc und dcr Ein-
nuschnng in dic Wahlen. Beide Häuser haben dic B i l l
wclchc dcn Negern des Columbiadistriclcs das Stimm,
recht verleiht, trotz dcs vom Präsidenten ciugclegtcn Veto's
angenommen.

Telegraphische Wechselcourse
vom 23. IUimcr.

5perc. MttalliqncS 56.L0. — l,perc. Metallique« mit Mai« und
November-Zinsen W.W.— 5perc. Nat,onalA!ilchtui>9.30. . . Vauk«
actien 732. — Ereditactit» 1(^2,80. — 186<)fr StaalSanIrbcn 86 70
— Silber 131,75. - London 132.W. — K.l.Dncalsu 6.^7,

Geschäfts-Ieiümq.
vaibach, 23. Jänner, Auf dem heutigen Marlte slnd

M ? ^ " ' ' ' ^ ^ " ' '"^ H'" "'id Stroh (Heu ,,I Clr.. Stroh
^ ^tr.) ..0 Nagen „,,d ii Schiffe (7 Klastn) mit Holz.

DurchschuiltS-Prtlse.
»tti.. Mgẑ .̂  Mll.. Mgz7.
Ü^^lr.! ft. lr. „ . ̂ .

Weizen pr. Mchen 0 40 7«<, Butter pr. Psnnd - 4 0 - -

Z^'lle « ^ ^ . ^ Milch pr. Maß - 1 0 -
Hafcr ^ ^>0 2 2 Rmdleischpr.Md -^« —
Halbsrucht „ - ! - '̂k.3 Kaldslchch^ ^' __22->-
Heiden „ 3 20 3 50 Schweinefleisch" 1» ! '
Hirse .. 2»0 3 27, Schöpsenfleisch " ^ ^ I ^ l l
Knlnrntz „ — — 3 i)?, Hähndcl pr. Stiick — 35 — —
Erdäpfel „ 2 —Tauben „ ^. 1'̂ , __ ___
Lmscn „ 5 80—1— Hcn pr. Zmtüer 120 ^
Erbsen „ <> z ! Stroh „ _ ^ _ _ ' _
ss'soleil „ 6 ,— Holz,hart.,pr,Klst. - ^ 759
Rindöschmcch Pfd, —45 " Weiches, „ _^_^ 5 . ^
Schweineschmalz „ — 40 —^— Wcin, rother, pr.
Speck, frisch, „ —28 ' Eimcr - -. 14 __

— llcräuchcrt „ —^35 ^ — weißer „ — ^, 15 _

Angekommene Fremde.
Am 22. Jänner.

T t a d t N l e u . Die Herren: Friinlel. Zilzer und Rosenberg,
Kanfl., don Wien. — Tchmö, Kcuifm., von Leipzig. — Anlc-
mms, OcwerlMrector (Ialicrbnra,) uc»i ^tcnmarlll. — Urbancic.
Gntsbcs., uon Hüflein. — MuSqmttcr, Kaufin,, von Großlanischa.
— Verdcrucr. Staler und Gramer, Kauft., von Gotischer. —
Sartun, Gaslluirth, von Stciiibrück.

E lephant . Dic Herren: Nndolf, Haliptmami, Kon Gallcüsell<<.
— Polizcr, Handcl^m., von Graz. — Pogatschui^ llhrmachcr,
uon Kropp. — Klein, Kanfm., von Wmi. — Pollal, Kaufn,.,
uon Graz.

Hiaiser vo, l Vesterveich. Herr Hanschitz.

Theater.
Heu te D o n n e r s t a g dcn 24. I ä u n c r :

D e r Präsident .
Lustspill in einem Act.

F l o t t e Vllrsche.
Operette in 1 Act.

M o r g e n F r e i t ag dcn 25. I ä u n e r :
S u l l i v a n .

, , , , ̂  Lnslspis, in 3 Ac!c».

^celeorolanische 3zelchucsllu,lneil i l l Lailmch.

^ ^ l . M g . ^ » , 5 . ^ 6 , ^ nTiübM MbTl ^
^ . ^ „ ^ l . ^ 3^!).,7 — s; ̂  NW. f. schw. heiler > 0.oo

10 „ Ab. , 328.^ -.,^,.1 ^ W . f. schw. halbheiter j
^onnitlass Anfhcitenmq. Nolteuloscr Nachmittag. Abends

Fcdcrwollcn aus N Ä .

Verantwortlicher Nedacieur: I^ucn u. K I c i li m a v r.

Vinsteftndct.
T h e u c r c L a n d § I c l l t c !

Die Neuwahlen für h ^ Landtag sind vor bei Thüre.
Ihre Wichtiglcil ist eine unaussprechlich grosie: denn

die jcht gcwa'hllcn Abgeordneten werden die neue Verfassung
dcs ganzen Kaiserreiches dcrcilhen, und durch sechs Iahrc
wird in ihren Händen Met licgcn, was zum Heile oder
zum Unglücke unseres Voltes ist.

Liebe Lanböleute! I h r alle erinnert Euch, mit welchen
Schwicrigllilen die Patrioten l i , der lchten LandtagZscssion
sür die heiligen Rechte unseres Volles erfolglos kämpften, da
ihre Gegner in dcr Mehrzahl waren.

So darf es jedoch liwflighin nichl Mehr sein!
Es ist daher nothwendig, alle Sorgfalt daraus zu ver-

wenden, daß dic Majorität im nächslcn Landtage unser ist.
Teshall, gilt cs jetzt, lici dcn Wahlen zu zeigen, daß

unser Volt sich selbst lcnnt, — daß c>? jene Nechte erlangen
will, welche ihm vor Gott unv dcr Wclt gebühren, — dcch
es nur jcncn Männern vertraut, wclchc herzhast und überall
sür diese Nechtc lämpsen.

Jetzt gilt c5, alle Kräfte anzuspannen und uncrmüd»
lich zu arbeiten, dasi nur solche Männcr gcwählt wcrden,
wclche von wahrer Licbe zu ihrem Volte beseelt sind und
dies auch durch Thaten beweisen.

Wcnn jemand mächtig, rcich, gebildet, geehrt ist: gut
für ihn! abcr wenn er lein Herz hat für unser Volt und
dcsscn Nccdlc, so wird er uns im Landtage nicht helfen.
Abcr auch dic Beamten sollet ihr durch etwaige Wahlcn nicht
i>l Vcrlcgenhcit bringen; es ist Euch ja die Wahrheit bc<
lannt, daß nicmand zwci Herren dienen lönne.

Vcscitigrt endlich insbesondere jene, die alle Kräfte an-
strengen, um unser Land zu verdeutschen und cs im
Deulschtbum untergehen zu lassen. Tadnrch würden wir
unserer Mutter — der Heimal — ungetreu, und würden
selbst gefährlich sür das ga>'Ze Kaiserreich handeln, indem
der Icind dann um so leichter srinc gierigen Arme auch
nach uns ausstrecken wittdc.

Wir wollen vor allcm ein einiges, mächtiges, iuhm>
bcdccllcs, allen Nationen glcich gerechtes Oesterreich: wir
wollen dcn friedlichen Au?glnch und die Einiglcit allcr Na-
tionen auf Grundlage einer freiheitlichen, allen Vollern ge-
rechten Verfassung. Wir wollen dic Erhöhung dcö geistigen
und malcrilllen Wohlstandes unseres Volkes. Wir verlangen
die Geltung der Landessprache in Schule, Amt und össcul-
lichcm Leben, damit wir nicht Frrmde scien im cigcncn Vatcl-
landc. Wir verlangen die Hllabminderung der Clcnern,
welche unser Land besonders schwcr drücken. Mit einem
Worte - wir wollen alles das und nur baS, was zum Nnkc»
u»d Heile unseres theuern Volles und zur Wohlfahrt dcs
gcfammtcn Kaiserreiches ist! , . . ..,,

Land^lcute! Nach dirf^n Principien wählt dle Abge.

ordneten in u»scrn Landlag, und die Heimat wird glücklich

werden.
Icdcm Patrioten ist cs daher eine heilige Pflicht, und

an alle ergeht die ii'sländigc Äit le, unsere Worte im Volle
zu verbreiten, damit jcdcr Wähler sich scincr heiligen Pflichten
zum Vatcrlandc llar werde, und damit cr dann Pflicht»
acmäh frei wähle ohne Furcht Jemandem zu mibjallcn, abcr
auch nicht Jemandem zu lieb gcgen seine Ueberzeugung stimme!
Tie Wahl ist nach dcm kaiserlichen Gesetze ganz f re i , denn
sonst wäre sie lcine Wahl, sondern nur Nobot untcrthänigcr
Mnschcn.

Trauriges Geschick, wcnn unscr Volt bei dcn jchigcn
Wahlen nicht siegen sollte! Die Gleichberechtigung blcibt dann
nur ein todter Buchstabe am Papicce.

Daher, thcucrc Landilcute! habt Achl, und aibcilct,
dast die Wahlen glücklich ausgehen. Erläutert jenen, die
einer Erläuterung bedürfen. Entlarvt die Schmeichler, .dcrcn

süße Worte mit ihren Thaten nicht harmomrcn und die
tlur Unkraut zwischen Weizen säen.

Huret unsere Stimme! Horct die Stimme uuscrcr
hochverehrten, von jcher sür unscr Voll begeisterten Geist«
llchkctt, und überhaupt solcher Männcr, uun dcnen ihr gcwisi
wiht, dah sie das slovenische Voll lieben!

Unsere Rathschläge mögen volle Geltung habcn bsi
Euch. Daher gebt ihr alle Eure Stimme nur solchen, dic
wir Euch anempfehlen. Denn, wcnn jcdcr starr au sciner
Meinung festhält, bilft cr sich selbst nichts, aber er ist schuld,
dah sich die Stimmen zersplittern und daß unsere Candida-
ten nicht durchdringcn.

Das ist unser Anliegen an Euch.

Wenn Gott will und die Einigkeit dcr Patrioten, wer»
den wir siegen !

Auf daß c3 geschehe, arbeitet, licbe Laudslcute, bis
zum letzten Augenblicke vor dcn Wahlen l

F ü r die Städte und M a r k t e .
I. Laibach:

I. Herr Dr. Lovro Toman, Ehrenbürger und Advocat
in Laibach.

U. Herr Dr. V. F. Klun, Bürger von Laibach und
Professor in Wien.

II. Idria:
Herr Anton Nitter v. Gariboloi, Gutöbesiber in ö ^ l a .

III. K r a i n b u r g u n d Lack:
Hcrr Matthäus Pirz, Handelsmann nnd Bürgermeister

in slrainburg. >

IV . N e n m a r l t l , S t e i n und N adm a n n sd 0 r f:
Herr Dr. Valentin Prcuz, Advocat und Bürgermeister

iu Stein.
V . A b e l e b c r g , L a a ö n u d O b c r l a i b a c h :

Ce. Erccllcnz Hcrr Johann Freiherr v. Schloißmgg,
l. l . Gchcimrath (bisheriger Vertreter).

V I . N u d o l f s w e r t h , L a n d s t r a b , G u r k f c l d ,
T s c h e r n e m b l , M ü t t l i n g , W e i r e l b u r g :
Hcrr Ludwig Nauoichcr, t. t. Staatsanwaltssubslitut

in Nudolfswcrth.
V I I . Go t t schce u n d N e i f n i z :

Herr F. .^. Souvan, Handelsmann und Hansbeschcr
in Laibach.

F ü r d ie «aud l vah lbcz i vke .
I. L a i b a c h s U m g e b u n g u n d O b e r l a i b a c h :

1. Herr Dr. Johann Alciweis sbisheiiger Vertreter).
3. Herr Fidelis Tcrpinz, Präsident dcr Landwnth-

schastsgesellschast.
II. S t e i n und Egg.

Herr Johann Toman, Dechant in Moräntsch (bishc
ligcr Vertreter).

I I I . K r a i n b u r g , Lnck u n d N e u m a r k t l :
1. Herr Anton Frcih. v. Zois, Herrschastsbesiller.
2. Hcrr Anton Kos, Dompropst iu Laibach.

IV. Na d m a n n s d o rs u n d K r ö n a u :
Herr Louro Pintar, Pfarrer i» Ärcznic.

V. A d e l s b e r g , P l a n i n a , S e n 0 s ets ch , F c i s t r i z
u n d La a s :

1. Herr Dr. E. H. Costa, Bürgermeister in Laibach
(bisheriger Vertreter).

2. Herr Mathias Koren, Nealitätenbesiher in Plamnci
(bisheriger Vertreter).

V I . W i p p a c h u n d I d r i a :
Herr Georg Grabrijan, Dechant in Wippach.

V I I . N u d o l f S w e r t h , G u r l f c l d , L a n d s t r a ß :
Hcrr Josef Zagorc, Nealitätcnbesiker in St. Varthclmä

(bisheriger Vertreter).
V I I I . T r e s s e n , S i t t i c h . S c i s e n b e r g , N a s j e n -

f uß , L i t t a i . Ratsch ach:.
1. Herr Santo Treo, HenschasMesitzcr bei Treffen.
2. Herr Josef Graf Narbo, Herrschaftsbesihcr in

Kroiscnegg.
3. Hcrr Dr. Josef Nosinc,, Advocat in Nudolfswerlh.

IX. Got lschce, G roßlas chitz, N c i f n i z :
1. Herr Lucas Svetcc (bisheriger Vertreter).
2. Herr Peter Koslcr, Gutsbesitzer in Laibach.

X. Tschernembl , M ö t t l i n g :
Herr Johann Kapelle (bisheriger Vertreter).

Laibas), A3. Jänner I8L7.
Das nationale Wahllomil^ für tms tjcrzogthnm t irain.
Mr. J a n . Ift lc lwei*, StonbcCnHflfdjiiß. J a n . l l a r o n
MeliloiHHaiiKJC, '• *• ©cl)cinira(f). A n t o n H u r o n ZoiM,
.ftcvvfcfjaftabrf. I»r. I i « i r o T o m a n . L u l t a S u ' l e e .
•Inn. l l o r a l t , uUctpvafibcut ber .fccnibelclammcv. J o i e s
IJeBii'vec, Ocmciiibciatl). A n t OBI 14 «W, 35ompvo))ft. B r .
j n m . Pojj^aoar, ©oinbcdjmit. J a n . ttovak, 2)otul;cn\
J o / - e s laa*išl«*r, T'OiiUjfri-, J a n . E 'o l t l i iUar , Som<
Ijcrv unb ©cnictnbcratl}. Jo/.*»siK«i|iaii, Somijcrj: mib ©tabt«
pfnrvcr. J . V o l e , 2)oml)m\ Mr. A n d r . C1«^«««***?
(ionftfiovialrat̂ . D r I K 1 « V o n o i i i n , (Sonfiflovialratl). B»r,
K. II . Cowl«, ©ilv(icvmrijlfr. » r . J o i e s Ore«, diet's
bilrgcniipifltr. I"avol %»«<rr, Öcüicinbcvall). Joic i 'Bi»**"
nili, (Wl AntwBi Fr5lkllclB, mi ^lieliael Pakic,
(9Ä. JOK«('1"1CIW«1M, ©9i. Vrnnre KÖHinan, 03c.
JoKttsNventner, C$91. F r n n r c Knuvan, ö̂ )i. » r .
Jernoj Xuiinn^e, 0«. I>r. AIojzl Valcntn, @*.
IIBas Vca-Iiovoc, C««. Ficlcll '1'erplMC, r̂iifibciit
ber i'aubiii.'-Öcfcnfcijajt. V. C. ^ n p a n , ^läfibriit bev ^aiu
bcWanimcr. J a n . J t u e i M r h , ^aiibdSfniiniiaTntlj. J a n .
Vet«, J£»fi9t. M a t e v i Nrlm'«"i"or, \\^)u I a y e i
Sktt lc ,$ft9i- Fr»»M5C lfIttll,*Ä^- Joy,*'« M w » » .

•siirJi. f-wwtav T«»iini«'K. -VHiJi.
Vorstehenden Aufruf blingen wir in Folge a» u>w ge-

richteten schriftlichen Ersuche»« vom 22. d. M.: dcnsc^cu m
das morgige Blatt aufzunehmen. Die Ncd. d. „Laib. M .


